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Wieder o3000 Tonnen verſenkt
Der Vormarſch der gelben Kaſſe

Es war zu erwarten daß die Regierungen der feindlichen
Staaten nach dem Abbruch der Beziehungen Chinas zu Deutſch
lands in noch größerem Umfange wie es ſchon der Fall war
auf den ungeheuren Menſchenworrat des Landes der Mitte zurück
greifen würden Das Algemeen Handelsblad gibt eine Mel
dung der Java Daily Mail vom 10 Februar wieder wonach
Großbritannien mit der chinefiſchen Regierung ein Abkommen auf
Ueberlaſſungv on 200 000 chineſiſchen Kulis geſchloſſen hat die
als Träger und ſonſtige Hilfskräfte auf dem Balkan verwendet
werden ſollen Wenn die Ziffer nicht übertrieben iſt wird es ſich
iaum nur um eine Verwendung auf dem Balkan handeln ſon
dern auch auf anderen Kriegsſchauplätzen Hinter der engliſchen
Front in Frankreich ſind ſchon längſt chineſiſche Arbeiterbataillone
wirkſam die es der engliſchen Heeresleitung geſtatten ihre Trup
pen um ſo ausgiebiger für den Frontdienſt heranzuziehen Jn
den maßgebenden politiſchen Kreiſen in England ſchweben auch
ſchon längſt Erwägungen über eine Verwendung chineſiſcher Ar
beiter in England ſelbſt ſei es in der Landwirtſchaft in Mu
nitionsfabriken oder anderen Jnduſtrien Infolge lebhafter Pro
teſte aus den Reihen der Arbeiter man davon bisher
immer wieder abgeſehen Dagegen hat die Zahl der auf engliſchen
Handelsſchiffen verwendeten Chineſen ſtark zugenommen und da
dieſe ſehr oft bei der Ankunft der betreffenden Schiffe zu ent
laufert und in den chineſiſchen Vierteln die ſich bereits an allen
rößeren 2 gebildet haben zu verſchwinden pflegen
o ſind dieſe Anſiedelungen im Laufe des Krieges zu bedenklicher
Größe angeſchwollen

Am ausgiebigſten hat bisher Rußland chineſiſche Hilfskräfte
in Anſpruch genommen Schon vor einem halben Jahre ſchätzte

ehe T r der im ganzen reit Kriegsausbruch in genommenen Chineſen auf eine
halbe Million Man beſchäftigt ſie vor allem in der Landwirt
ſchaft in Bergwerken und für Bahnbauten oder Bahnarbeiten
In Helſingfors ſind 20 000 chineſiſche Kulis am Bau einer Bahn
tätig Eine größere chineſiſche Anſiedelung iſt ſchon in einer Vor
ſtadt Petersburgs entſtanden Die ruſſiſche Preſſe lobt die Be
ſcheidenheit und den raſtloſen Fleiß der gelben Arbeiter fürchtet
aber die Schwierigkeiten die es mit ſich bringen wird nach dem
Kriege das Reich im beſonderen Sibirien vor einem übermäßigen
Zuſtrom weiterer gelber Menſchen zu bewahren geſchweige einen
großen Teil der eingedrungenen wieder loszuwerden Der Wett
bewerb der Gelben hatte ſich in Sibirien ſchon vor dem Kriege
ſo unangenehm fühlbar gemacht daß die ruſſiſche Regierung die
Grenzen nach China gegen die Einwanderung ſperrte Das wird
ſich künftig ſchon mit Rückſicht auf Japan kaum wiederholen
laſſen von deſſen politiſcher Freundſchaft Rußland für abſehbare
Zeit abhängig bleiben wird um ſeine aſiatiſchen Beſitzungen be
haupten zu können

Die franzöſiſche Regierung ſchloß Mitte vorigen Jahres mit
einem Syndikat in Peking einen Vertrag auf Anwerbung von

50 000 chineſiſchen Arbeitern ab unter denen ſich möglichſt viele
gelernte Arbeiter befinden ſollten Davon mögen bisher 30 000
in Frankreich eingetroffen ſein Entgegen den urſprünglich mit
der chineſiſchen Regierung getroffenen Vereinbarungen werden
dieſe Kulis auch in Munitionswerkſtätten beſchäftigt Seit dem
Bruche Chinas mit Deutſchland wird dies natürlich erſt recht ge
ſchehen Die Verträge die mit den chineſiſchen Arbeitern abge
ſchloſſen worden ſind lauten auf fünf Jahre Da man am aller
weniqſten in Frankreich damit rechnen wird noch ſo lange dem
Endſiege entgegenzuharren hat man alſo in Ausſicht genommendie gelben Hiſetraſte auch noch jahrelang nach Friedensſchluß

im Lande zu behalten Man kann ſich leicht vorſtellen welche
Wirkungen das auf die aus dem Kriege zurückkehrenden

wen Arbeiter ausüben muß Bevor die Bevölkerungen Ruß
ands Englands und Frankreichs ſich aber genügend von den
Verluſten im Kriege erholt haben werden um auf die für den
Wirtſchaftskrieg nach dem Kriege immerhin wertvolle Hilfe

aſiatiſcher Arbeitskräfte verzichten zu können können Japan und
China politiſch ſtark genug geworden ſein um für ihre Aus
wanderer in den Ländern ihrer jetzigen Verbündeten eine Politik
der offenen Tür zu fordern So iſt vorauszuſehen daß es den
feindlichen Regierungen mit den von ihnen fenen gelben Hilfs
kräften ſpäter ergehen wird wie dem Zauberlehrling im Goethe
ſchen Gedicht von den Geiſtern die er gerufen hatte ohne ſie wie
der bannen zu können

Die Friedensgerüchte
Kopenhagen 19 April Auf die Friedensgerüchte die

in der däniſchen ſozialiſtiſchen Provinzpreſſe ſogar eine recht
optimiſtiſche Form annahmen hatte der Korreſpondent eine
Ausſprache mit einem autoritativen ſozialiſtiſchen däniſchen
Politiker dem wegen ſeiner internationalen Beziehungen
und der hervorragenden Rolle die er ſpielt ein Urteil zu
ſteht Er äußerte u a folgendes Die Oſterbotſchaft des
Kaiſers muß ich als eine bedeutungsvolle politiſche Kundge
dung betrachten das kein Zweifel darin herrſchen kann daß
ſie ſogenannte Neuorientierung durchgeführt werden ſoll und
nuß Jch meine daß nicht mit Fug und Recht von außen
jeran Forderungen in Bezug auf innere Verhältniſſe geſtellt
verden können ebenſowenig an Deutſchland wie an andere
Länder Ueber Möglichkeiten für den Abſchluß des Krieges
ann ich nicht viel ſagen Es bleibt kein Zweifel darin daß

Amtliche Meldung des KAömiralſtabes
WTB Berlin 19 April Amtlich R Mel

dungen in der Zeit vom 3 bis 18 April zurückgekehrter Un
terſeeboote ſind im Kanal im Atlantiſchen Ozean
und in der Nordſee neuerdings feindliche und neutrale
Handelsſchiffe von insgeſammt 95 000 Brutto Regiſter
tonnen verſe kt worden

Nach bisherigen Ergänzungsmeldungen der Unterſee
boote befanden ſich unter den am 6 und 13 April bekannt ge
gebenen Unterſeeboots Erfolgen folgende

Der bewaffnet engliſche Dampfer Benheather
4741 Tonnen mit Holz der engliſche Dampfer Hinduſtan
3692 Tonnen mit Hoſz nach England der engliſche Tank

dampfer Powhatan 6117 Tonnen mit 6800 Tonnen Teeröl
Kapitän gefangen engliſcher Schoner Silvia mit Tonerde
nach Rouen die engliſchen Fiſcherfahrzeuge Lord Scarbo

Gibraltar Lord Kitchener Rector Magy
Die franzöſiſchen Segler Perce Neige mit Kohle

nach Breſt La Tour Auvergne mit Grubenholz nach Eng
land St Maudez und der franzößſche Fiſchkutter Roland

Der ruſſiſche Dampfer Heſperon 2231 Tonnen
Das portugieſiſche Vollſchiff Argo 1563 To

mit Holz Vaumwollſaat Mehl und Milch nach England
Der frühere deutſche Segler R J Rickmers mit 7500

Tonnen Zucker Kapitän gefangen
Die norwegiſchen Dampfer Dicte mit Erzladung

aus Geleitzeug herausgeſchoſſen Camilli 2456 Tonnen
Kongshaug 380 Tonnen der norwegiſche Segler Fisk

aga mit Oelkuchen Suepuroch mit Treiböl Frenad I
mit Oelkuchen Najade von Weſten kommend

Der dän i ſche Dampfer Gurre 1866 Tonnen
Der ſchwediſche Dampfer Eſter 2632 Tonnen
Ferner ſieben Dampfer und ein Dreimaſtſchoner deren

Namen nicht feſtgeſtellt werden konnten darunter ein
Dampfer der auf dem Wege von Bordeaux nach dem Weſten
aus dem Geleitzug herausgeſchoſſen wurde ein Dampfer
wahrſcheinlich franzöſiſcher Nationalität und bewaffnete mit
Petroleum und Holzladung mit Kurs nach Queßant ein gro
ßer Tankdampfer ein bewaffneter Dampfer von etwa 5000
Tonnen unter norwegiſcher Flagge ein bewaffneter großer
Dampfer vom Typ Arabic oder Eretic

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Amtlicher Bericht der Heeresleitun

Die Schlacht in der Champagne
Die franzöſiſchen Angriffsziele nicht erreicht

KAufleben der Gefeſchtstätigkeit im Oſten
VWVTB Großes Hauptquartier 19 April 1917
weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Bayern

An der flandriſchen und Artois Front war bei Regen
und Sturm die Gefechtstätigkeit nur in wenigen Abſchnitten
lebhaft

Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen
Aufgefundene Befehle zeigen wie weit die Angriffsziele

den am 16 April in den Kampf geworfenen franzöſiſchen
Divifionen geſteckt waren An keiner Stelle ſah die franzöſiſche
Führung ihre Hoffnung erfüllt an keiner Stelle haben die
Truppen auch nur annähernd ihre taktiſchen geſchweige denn
ihre ſtrategiſchen Jiele erreicht

Jn der Racht vom 17 zum 18 April gelang den Frax
zoſen ein örtlicher Angriff bei Braye im Laufe des Lages
an mehreren Stellen der Höhenfront des Chemin de Dames
mit beſonderer Erbitterung bei Craonue geführte wiederholte
Angriffe des Feindes ſchlugen unter blutigen Orxfern fehl

Bei La Ville auxeBois deſſen Waldſtellungen
für uns ungeeeignet geworden waren richteten wir uns in
einer hinteren BVefeſtigungslinie ein

Am Brimont ſchickte der Gegner die in Frankreich
e den Ruſſen zu vergeblichem verluſtreichen Anſturm ins
euer

Jn der Champagne entwickelten ſich geſtern mittag
nordweſtlich von Auberive neue Kämpfe die auch in der
Nacht andauerten und heute morgen unter weiterem Kräfte
einſatz wieder an Heftigkeit zugenommen haben

Heeresgruppe Herzog lPrecht
Keine wichtigen Ereigniſſe

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplah

iſt nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen die

S

ruſſiſche Feuertätigkeit beſonders zwiſchen Prinjet u nd
dem Dujeſtr wieder lebhafter geworden

Mazedoniſche Front
Nichts Reues

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

J IElCIII III

das Bedürfnis für den Frieden wächſt und es iſt meine Ueberzeugung i die Begebenheiten in Rußland die Begeiſterung

für die Fortſetzung des Krieges geſchwächt haben Es wäre
eine Beleidigung zu glauben daß die neue Regierung Ruß
lands mit ihren ſchönen demokratiſchen und menſchlichen An
ſchauungen wünſchen ſollte der Krieg müſſe nach den Kriegs
zielen des alten Regimes fortgeführt werden Eine Fort
führung des Krieges böte Schwierigkeiten die nicht zu über
winden ſeien ohne ernſte Folgen für die ganze Nation Jch
babe daher mit Zuverſicht auf die Beſtrebungen geachtet die
in der letzten Zeit von der Sozialdemokratie in mehreren
Ländern entfaltet wurden um eine Verſtändigung zwiſchen
den Völkern herbeizuführen und ich kann nur hoffen daß
alle Mächte ſich vereinigen werden um ſo ſchnell wie möglich
der Welt einen guten dauerhaften Frieden zu ſchaffen

Die engliſchen Sozialiſten zur Friedensfrage
Haag 18 April Nach dem Mancheſter Guardign ha

die in Salford tagende engliſche Sozialiſtenpartei folgenden
Beſchluß gefaßt Der Krieg hat die Unfähigkeit des Kapitalis
mus bewieſen den Frieden unter den Völkern zu bewahren
und die Rechte der kleinen Nationen die in den Kampf ver
wickelt wurden aufrechtzuerhalten Es wird verlangt dvaß
die Regierung ſofort ein Referendum in England den Kolo
nien und bei den kämpfenden Truppen abhalten ſolle über da
Wünſchenswerte von Friedensunterhandlungen Bei der
gleichzeitig ſtattfindenden Tagung der unabhängigen Ar
beiterpartei in Leeds hielt der Präſident Jowett eine Rede
in der er u a ſagt die Geſamtzahl der Menſchenverluſte in
dieſem Kriege bekrage nun 23 Millionen Es wurde der Be
ſchluß die ſozialiſtiſchen Parteien aller Länder aufzu

dern fich zu weigern nTiterſekven was auch das Ziel des Krieges ſein möge und

ſelbſt wenn der Krieg als ein Defenſtvkrieg dargeftellt wird

Gerüchte über Friedensverhanölungen in
Kopenhagen

T V Karlsruhe 19 April Der Baſler Anzeiger
meldet aus Kopenhagen Die dort geführten inoffizieller
Friedensverhandlungen ſtünden im Augenblick nicht ungün
ſtig Schwierigkeiten lägen nur in den gagz unerſüllbaren
Forderungen Englands Dem Londoner Korreſpondenten
der Turiner Stampa zufolge wollen einige engliſche Blät
ter in gewiſſen Wendungen der jüngſten Rede Lloyd Georges
Anſpielungen auf einen nicht mehr fernen Friedensſchluß
ſehen Der Daily Expreß hebt unter der Ueberſchrift Frie
densdämmerung bei der Arwee hervor der Premiermixiſter
habe eine klare Anſpielung auf einen baldigen Frieden ge
macht Das Blatt ſtützt dieſe Anſicht auf die Worte Lloyd
Georges es hätten ſich in dieſem Kriege ſonderbare Vorfäll
ereignet noch merkwürdigere Ereigniſſe ſeien im Gange un
rückten ſchnell heran

Neue ſchwere Unruhen in
Petersburg

gegen die proviſoriſche KRegiermw
Stockholm 19 April Aus Haparanda wird privatw

der Ausbruch neuer ſchwerer Unruhen in Petersburg gegen
die vorläufige Regierung gemeldet die ſchwerer als die
MNärz Unruhen ſeien Schwediſche Reiſende wurden in
Haparanda zurüclgehalten weil der Zugverkehr gefährdet
ſei Alle Poſt aus Rußland iſt ſeit vier Tagen ausgeblieben

Funehmende Macht der ruſſiſchen Sozialdemokraten
Kopenhagen 18 April Berlingske Tidende meldet

aus Petersburg Es ſteht nunmehr feſt daß der ſozialdemo
kratiſche Führer Tſcheretelli der aus der Verbannung
in Sibixien zurückgekehrt iſt in die proviſoriſche Regierung
als Arbeitsminiſter eintreten wird während Plechano w
zum Miniſter ohne Portefeuille als beſonderer Vertrauens
mann der Sozialdemokraten in der Regierung ernannt
werden wird

Kuhe an öer Oſtfront
Aus dem Standorte des Karpathenkorps teleyraphwrt

der Sonderberichterſtatter des Wo Lloyd Schon oeiniger Zeit herrſcht an allen Abſchn tten der Oſtfront RuheDie Friebenegedanten der neuen ruſſiſchen Regierung finden

ihren Widerhall im ganzen ruſſiſchen Heere Das ruſ
Oſterfeſt orweckte doppelt die ſucht
deutſchen Truppen achteten dieſe Oſtergefühle ruft
Soldaten und deshalb wurde am Oſterſonntage das
eingeſtellt Auch an der Front unſeres

Krieg in Zukunft z
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ſchwieg das Feuer überall Am Vormittage gaben nur noch
einige wenige Batterien Schüſſe ab Am Nachmittage hörten
auch die letzten Batterien zu ſchießen auf

Amerika und Rußland
WIB Waſhington 18 April Reuter DemVernehmen nach wartet die e z nur auf das entſchei

dende Wort ſeitens Rußlands bezüglich ſeiner Bedürfniſſe
um Schritte zur t der neuen Regierung und zur Er
zöhung ihrer Widerſtandsfähigkeit gegenDeutſchland zu tun

Sollte das nicht bloß ein Reuterſchwindel ſein um Ruß
land zu weiterer Fortſetzung des Krieges zu verlocken

Alle Franzoſen beben vor Erwartung
J V Genf 19 April Die Pariſer Preſſe be ichnet

die franzöſiſche Offenſive in der Champagne als den Beginn
und einen Teil der letzten und J Anſtrengung der
Ententeheere zur Erzwingung der ntſcheidung auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze Die Montag früh begonnene
Schlacht ſei nur der Anfang eines gewaltigen Dur bruchs
verſuchs Die Ententeregierungen rechneten nunmehr mit
einer moraliſchen Rückwirkung auf Deutſchland als die
deutſche Heeresleitung von einer Ueberraſchung z
reden könne Das franzöſiſche Vordringen umfaßt bis jetzt

Kilometer Die Stimmung in Frankreich erinnert an
Hoffnungen der erſten Tage der SommeSchlacht Senator
Berenger ſagt im e Midi Die Morgenröte der
ſchrecklichen Tage des ſpäten Frühlings von 1917 eht aufüber den Stunden der letzten Entſcheidung Die Worte des

Senators wecken unwillkürlich die Erinnerung an ſeinen
berühmten Artikel im Paris Midi vor nun bald einem
Jahre in dem er damals ſchon von der letzten europäiſchen
Schlacht ſprach

T V Genf 19 April Durch Wetterungunſt ſuchen
Pariſer Kommentare zu erklären warum der Hauptzweck
der zum alleräußerſten geſteigerten h An
ſtrengungen an denen auch ruſſiſche und portugieſiſche Kräfteteilnahmen nämlich die Edpfeiler der deutſchen Stellung
ins Wanken zu bringen ſich bisher als unerfüllbar erwies
Die nächſten Tage würden erkennen laſſen welche der geſtern
und vorgeſtern vollzogenen örtlichen Veränderungen taktiſch
beſonders verwertbar ſeien Man könne angeſichts der ſehr
kräftigen deutſchen Verteidigung ougenblicklich nicht er
kennen inwieweit die aufs Ganze gerichteten Pläne der
Generale Rivelle und Haig ihrer Verwirklichung näher ge
rückt ſeien Der Hauptleiter der n Operationen
bei SoiſſonsReims iſt General Micheler Jhn unterſtützen
wie das Journal verſichert Nivelle und ein vorläufignur mit M bezeichneter General

Die Feinde erreichen nichts
T V Amſterdam 18 April Das Handelsbiad legt

hei Beſprechung der Kriegsla Nachdruck W daß die
Sntente mit ihrer Offenſive ihr Ziel nichterreichte Es muß ſo ſchreibt das Blgtti eine furchtbare
Schlacht an der Aisne geweſen ſein aber das Ziel für welches
auf dieſem Platze der Angriff unternommen wurde iſt nicht
erreicht worden Jnhalt und Ton des franzöſiſchen Berichts
von e morgen zeigen daß von den r ſo z geſpann
ten Erwartungen nicht viel mehr übrig geblieben iſt

St Quentin

V SGenf 18 April Drahtbericht Nördlich vonRibécourt der An a t onet Wre in r än
dig zerſtört Die Schleuſen und Brücken liegen in Trüm
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Ein kühner Handſtreich

Reuters e Spüe im J Hauptquartierberichtet fo iſode aus den letzten Kämpfen Eine
Anzahl Deutſcher wußte inmitten unſeres
Feuers einige engliſche Batterien zu erreichen Sie nahmen die Vedienongsmannſchaft unter
Feuer brachten Dynamitladungen in die er umſie zu ſprengen unſer Gegenangriff erfolgte aber ſo ſchnelldaß nur 4 Felbgeſchute und eine leichte Haubitze von den

Deutſchen vernichtet wurden Die britiſche Artillerie ge
langte darauf bald wieder in den Beſitz ihrer Geſchütze

Richthofen ſchießt ſeinen 45 Gegner ab
WTB Berlin 18 April Durch tiefhängende Wolken

und Regen war am 16 4 die Tätigkeit der beiderſeitigen
Zu he behindert Trotzdem gelang es uns im
Luftkampf 15 durch Abwehrfeuer von der Erde aus drei
eindliche Flugzeuge zum Abſturz zu bringen RittmeiſterFreiherr von Richthofen erledigte Linen 45 Gegner Leut

nant Wolff blieb zum 16 Vizefeldwebel Feſtner zum 12 Mal
Sieger im Luftkampfe Leutnant Freiherr von Richthofen
das 8 Mal

Beſonders rege war die Tätigkeit unſerer Erkundungs
und Jnfanterieflieger Während es den erſteren an einer
Stelle gelang wertvolle Feſtſtellungen über den Verkehr
hinter den feindlichen Stellungen zurückzubringen konnten ſie
an der franzöſiſchen Angriffsfront rechtzeitig melden daß der
Gegner Reſerven zur Entſcheidung vorführte und Tanks zur
Unterſtützung des Jnfanterieangtiffs bereit ſtellte

Die Jnfanterieflieger deren Aufgabe es iſt dauernd die
Verbindung mit der eigenen Infanterie zu halten und ſämt
liche Bewegungen der feindlichen feſtzule en unterſtützten
mit Erfolg die ſchwer kämpfende Jnfan erie die geſtern
einen Ehrentag hatte
Die tiefliegenden r erkundeten recht
eitig wie die feindliche Jnfanterie die Sturmſtellungen aufnute im oft wiederholten Angriff auf die dichtbefetzten

Gräben brachten ſie durch ihr Maſchinengewehrfeuer der
feindlichen Jnfanterie ſchon vor dem Antreten zum Sturm
Verluſte bei Auch die moraliſche Wirkung ſolcher Flugzeugangriffe auf den Gegner darf nicht unterſchiht werden die

feindliche Jnfanterie ſieht ſich ſtändig überwacht und ſogar
in ihren tiefen Gräben durch Maſchinengewehrfeuer aus
nächſter Nähe bedroht Jm hin und herwogenden Jnfanterie
kampf endlich wenn durch das Dauerfeuer der feindlichen
Artillerie alle anderen Verbindungen nach rückwärts unter
bunden ſind iſt es der Jnfanterieflieger der die eigene
Führung über die Verhältniſſe in vorderſter Linie auf dem
Laufenden zu halten vermag Auch dieſe Aufgabe haben
unſere Flieger geſtern glänzend erfüllt

Nach der Schlacht
Von unſerm zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Kriegsbriefe aus dem Oſten
Anberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Bei Toboly Anfang April
Die Pferdehufe ſinken tief in den breitgen Grund

Zwiſchen Weiden und Erlen ſteht blank und breit das Waſſer
L an die Brücken ſammelt ſich in den Gründen zu tiefen
Seen en rauſchen in der ſt die warm und

abewegt gegen das Geſicht ſchlägt Die Pferde liegen hartim el bei jeder Snbeitgt die weich und r y
Grunde ſich aus Ueberſchwemmung und Sumpf jebt
ſuchen f mit ein paar Galoppfprüngen die Winterſiteiſe ab
zuſchütteln

underten vonDer Wald iſt ſtumm Die Mäuler von

empor vom Aufſchlag der Minen da kann ſich der ſchweigendebeklommene i nicht auf das erſte Stammeln des Früh

lings beſinnen Die Sonne ſtreichelt warm über die arme
wolhyniſche Erde die bleibt wie regungslos und ohne Atemals trüge ſie das Grauen von geſtern mit e enen Augen
Was Frühling Am Stochod ſchreien die Geſchütze überreien ten im menſchlichen Herzen über

i das ſachte Klopfen der Birkenzweige im rauſchenden
inde

Die Stellung Ein grauer Riegel vor dem Walde durch
den Wald Er iſt ſern und über ſchnell gezimmerte
Brücken können die Pferde noch ein Stück zur ruſſiſchen Linie
traben Vorgeſtern faßte hier der Tod noch jeden der dieſe
100 oder 200 Meter betreten hätte geſtern raſte hier die
Hölle heute fahren gemächlich Küchenwagen vorwärts Die
Granatnarben ſitzen überall im feuchten Erdreiche nicht
übermäßig viel Noch geht der Weg ja durch das Vorfeld
hebt ſich langſain zur Grillmayer Höhe Da iſt das Schlacht
feld Die Sonne iſt von ſchweren ziehenden Wolken ver

hangen HierBlauſchwarz türmt es ſich über der Oedehaben die Minenwerſer von der vorderſten deutſchen Sappe

her ein gewagtes Stück ihr Werk getan hier ſchlugen
die Granaten nieder als hagele es zentnerſchwere Frühlings
ſchloßen Wenn ich das Grauen des Schlachtfeldes malen
ollte hier nähme ich den Stoff Jch habe die zerſchlagenen
GEräben bei Pultuſt geſehen Grabenteile in denen Tote
Sterbende bis zum Rande übereinander lagen und die
Schrapnellduſchen der ruſſiſchen Feldartillerie lagen über
den eigenen Verwundeten Jch bin durch brennende Städte
gekommen in denen die verkohlten Leichen aus den Fenſtern
ſtürzten ich habe dichte Hocken der ruſſiſchen Stürmer vor

eren Stellungen erblickt daß man meinte ein Senſen
ſchaitt im Roggenfelde gälte nicht mehr als die Senſenernte
der Maſchinengewehre in den braunen lebendigen Maſſen
ich bin durch den Hohlweg von Macaroe gefahren der ge
preßt voll war von toten Kämpfern beider Armeen den Weg
den die Artillerie mit geſchwungenem Kantſchu vor mir
d hatte es war immer ein Ausſchnitt oder es kam
der Rauſch des Bewegungskrieges dazu vorn fliegt der Sieg
Weoiter Hier ſah man das Schlachtfeld Kaum ein Schuß
kam vom Stochod herüber Stille Schwere Luft unter
ſchweren Wolken Die Ebene bis zum Stochod Tale ein Ger
wirr von Gräben Draht Granatlöchern zertrümmerter
Unterſtänden Da dort in der Grabenſohle in dem Reſte
einer Deckung ein ruſſiſcher Gefallener Minenwerfer
Munition Uniformteile Kartuſchen Papierfetzen Gewehre
e Sturmhelme Gasmasken ſind über das grauc

eld geſät Ein paar Kommandos ſammeln die Beute
Jch gehe weiter zur Stelle der Minenſprengung Die

Stellung iſt unterbrochen tiefe Schluchten ziehen ſich an
ihrer Stelle von Süden nach Norden Die Maße ſagen
nicht viel der Haupttrichter iſt 80 Meter lang 30 Meter
breit die Tiefe etwa 20 Meter an einer Stelle wo am
Kraterrande neue Hügel entſtanden ſind mag der Höhen
unterſchied noch größer ſein

Nach Norden zu kommt eine Einbruchsſtelle da ſind nur
noch flache Mulden wo vordem die r Gräben waren
dann wieder mehr zum Stochod zu ſind ein paar Unter
ſtände erhalten Gegen einen Tiſch gelehnt ſitzt ein ruſſiſcher
Telegraphiſt als ob er ſchliefe Feſtgeſtampfte Erde ruht
über den Leibern der anderen Jch gehe gen die Wald

aus der unſer Angriff vorbrach Ein paar elende
ruſſiſche Unterſtände ſind erhalten In dieſen Löchern haben
Menſchen den Winter über gelebt Gelebt zwiſchen Anrat
feuchter Erde und unter dem Heulen der Granaten Noch
einmal ſehe ich über das Schlachtfeld Aus tauſend tiefen
Granatlöchern ſieht Grauen zum Himmel Wie war die
Geſchichte des Pionierhauptmanns Als die Kanonade
begann lief plötzlich ein ufer Soldat aus dem Graben
Man ſah ihn deutlich im Scherenfernrohr Er beſchrieb
einen kleinen Kreis Dann ſetzte er ſich langſam in Trab
und lief in g Kreiſe weiter Wir taten unſere Arbeit
Die Minen riſſen die Fetzen aus der Erde Nach einer
Stunde ſahen wir auf den gleichen Punkt Der Mann
trabte weiter den furchtbaren Kreis des Jrrſinns Nach
drei Stunden faßte ihn endlich eine mitleidige Schrapnell
kugel Wir ſahen ihn nach dem Sturme es war ein alter
Mann mit großem Bart um ein ſtilles Geſicht Er war
drei Stunden im Jnferno Das Grauen

Plötzlich ſtößt eine J Fauſt die Wolken vor
wärts wie gejagte Vögel Der Stochod glänzt matt auſ
wie eine Kette von Opalen Die Luft wird wie von fremdem
Atem erfüllt Der Wald ſtöhnt auf Fern tief dunkel
grollt der Frühling Seine zarte Hand fühlte hier weder
Erde noch Herz da ſchreit er lauter als die Kanonen im
erſten Frühlingsgewitter Die armen zerſchoſſenen Bäume
bewegen ſich ſtammelnd in ſeinem ſtarken Windein Sturmbataillon nimmt die zuſammengeſetzten Ge

wehre auf und formtert ſich zu Gruppen Der brauſende
Wind fährt über ihre Geſichter die noch hell und heiß ſind
vom Siege S

eGro ropfen fallen man riecht den er nling Die
großen feſten Geſtalten marſchieren in ihn hinein

Kb olf Brandt Kriegsberichterſtatter
Der Triumph der Seeſperre

T V Amſterdam 19 April Der Druck der deutſchen
Blockade wird in den engliſchen Städten immer drückender
und die Lebensmittelnot weckt allgemeine Beſorgnis Die
Einberufung von Munitionsarbeitern hat Streik zur Folge

eigniſſe wie Arbeiterbewegung Reſervenmangel und Teue
rung in eine Zwangslage geraten weil die politiſchen Parteien faſt allgemein See r Das Friedensver
langen der ruſſiſchen Arbeiter findet bei den engliſchen
Sozialiſten Zuſtimmung kann ſich aber nicht wegen des
Zenſurverbots öffentlich ausdrücken Jn amtlichen Kreiſen
erwecken die Vorgänge in Rußland große Unruhe weil eine

Untätigkeit an der ruſſiſchen Front der Offenſive
an der Weſtfront nicht einen vollen Erfolg a

T V Baſel 18 April Einem Privatbriefe aus Lon
von i d entnehmen e jetzt in England um die Zahl der

reiſtellungen vom Militär einzuſchränken alle Betriebe
ren Jnhaber behufs Aufrechterhaltung des Geſchäfts vom

Du befreit waren von der Regierung geſchloſſen werden
Die Maßnahme betrifft hauptſächlich kleinere Reſtaurations
und Handwerkergeſchäfte von denen allein in London über
1500 geſchloſſen ſind

Englands Seefiſcherei in Staatshänden
Amſterdam 18 April Das Allgemeine Handelsblatt

entnimmt einer ſchottiſchen Fiſcherzeitung daß die britiſche

Geſchützen haben ge gelärmt die Erde barſt zum Himmel
Regierung die Uebernahme der Seefiſcherei durch den Staat
plane

gehabt Die Regierung wird durch die zu erwartenden Er
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